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(57) Es wird eine Steuervorrichtung für eine durch
einen Antriebsmotor antreibbare Bodenverdichtungsvor-
richtung, mit einem um eine erste Achse verschwenkba-
ren Laufrichtungs-Bedienelement (2) zum Vorgeben ei-
ner Laufrichtung der Bodenverdichtungsvorrichtung

durch einen Bediener, und mit einem um eine zweite Ach-
se verschwenkbaren Drehzahl-Bedienelement (3) zum
Einstellen einer Drehzahl des Antriebsmotors. Dabei
sind die erste Achse und die zweite Achse deckungs-
gleich und bilden eine gemeinsame Schwenkachse (6).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine durch einen Motor
antreibbare Bodenverdichtungsvorrichtung.
[0002] Als eine derartige Bodenverdichtungsvorrich-
tung sind insbesondere handgeführte reversierbare Vi-
brationsplatten (Rüttelplatten) bekannt. Vibrationsplat-
ten weisen üblicherweise eine Bodenkontaktplatte auf,
auf der ein Unwuchterreger montiert ist, der zum Beispiel
zwei gegenläufig drehbare Unwuchtwellen aufweist, die
von einem Antrieb, insbesondere einem Antriebsmotor
in gegenläufige Rotation versetzt werden können. Durch
die Rotation der Unwuchtwellen im Unwuchterreger wer-
den Vibrationen erzeugt, die zur Bodenverdichtung in be-
kannter Weise genutzt werden können. Der Unwuchter-
reger wird meist über ein Hydrauliksystem oder mittels
eines Riementriebs angetrieben.
[0003] An der Vibrationsplatte ist eine sich längserstre-
ckende Deichsel vorgesehen, an deren Ende (Deichsel-
kopf) ein Umschalt- bzw. Griffbügel vorgesehen ist, über
den ein Bediener nicht nur die Vibrationsplatte lenken
und führen kann, sondern auch die Laufrichtung der Vi-
brationsplatte einstellen kann. Hierzu sind Unwuchterre-
ger bekannt, bei denen die relative Phasenlage der wir-
kenden Unwuchtwellen zueinander verändert werden
kann, um die Wirkrichtung der resultierenden Schwin-
gungsvektoren zu verändern. Je nachdem, ob ein resul-
tierender Schwingungsvektor in Vorwärtsfahrt- oder in
Rückwärtsfahrt-Richtung gerichtet ist, lässt sich die Lauf-
richtung der Vibrationsplatte bestimmen.
[0004] Der zu einer Steuervorrichtung für die Vibra-
tionsplatte gehörende Griffbügel ist in der Regel sehr sta-
bil ausgeführt und ermöglicht es dem Bediener einer-
seits, die Vibrationsplatte zu führen und zu lenken. An-
dererseits ist der Umschaltbügel als großer Handhebel
ausgeführt und kann relativ zu dem Deichselkopf, an dem
er befestigt ist, verschwenkt werden. Durch das Ver-
schwenken des Umschaltbügels relativ zum Deichsel-
kopf wird ein hydraulisches Signal erzeugt, das auf den
Unwuchterreger in der Vibrationsplatte übertragen wer-
den kann, um die Phasenlage der gegeneinander rotie-
renden Unwuchtwellen in bekannter Weise zu bestim-
men bzw. zu verändern. Mit Hilfe des Umschaltbügels
kann somit die Laufrichtung der Vibrationsplatte einge-
stellt werden.
[0005] Zusätzlich zu dem Umschalt- bzw. Griffbügel
zur Umschaltung der Laufrichtung kann ein Handhebel
zur Drehzahleinstellung vorgesehen sein, mit dem die
Drehzahl des Antriebsmotors in bekannter Weise einge-
stellt werden kann. Der Handhebel wird üblicherweise
an der Unterseite des Deichselkörpers oder seitlich am
Deichselkopf bzw. Deichselkörper angeordnet. Ebenso
sind Ausführungsformen bekannt, bei denen der Hand-
hebel (Drehzahlhebel, Gashebel) direkt am Motor oder
an einem Schutzrahmen der Vibrationsplatte vorgese-
hen ist.
[0006] Je nach Anordnung des Drehzahlhebels kann
es Probleme mit seiner Zugänglichkeit oder Erkennbar-

keit über seine gewählte Stellung und damit Drehzahl
geben. Wenn zum Beispiel der Drehzahlhebel an der Un-
terseite des Deichselkörpers angeordnet ist, lässt sich
die Stellung des Drehzahlhebels nicht ohne weiteres und
vor allem nicht im Betrieb der Vibrationsplatte erkennen.
Durch seine exponierte Position insbesondere bei einer
hochgeklappten Deichsel kann der Drehzahlhebel beim
Transport bzw. Verladen der Maschine sogar beschädigt
werden. Dieses Problem besteht auch dann, wenn der
Drehzahlhebel seitlich am Deichselkopf oder am Deich-
selkörper befestigt ist. Wenn der Drehzahlhebel direkt
am Motor oder am Schutzrahmen der Vibrationsplatte
angeordnet ist, steigt mit zunehmender Maschinengröße
die Distanz zwischen Bediener und Drehzahlhebel, was
die Bedienung schwieriger, in jedem Fall unkomfortabler
macht.
[0007] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Steuervorrichtung für eine Bodenverdichtungs-
vorrichtung anzugeben, bei der das Bedienelement zum
Einstellen der Motordrehzahl (zum Beispiel ein Drehzahl-
bzw. Handhebel) gut zugänglich und gut sichtbar ange-
ordnet ist, bei gleichzeitig gutem Schutz gegen Beschä-
digung, insbesondere beim Verladen und Transport.
[0008] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch eine Steuervorrichtung mit den Merkmalen von An-
spruch 1. Im nebengeordneten Anspruch wird eine Vib-
rationsplatte mit einer entsprechenden Steuervorrich-
tung angegeben. Vorteilhafte Ausführungsformen sind
in den abhängigen Ansprüchen genannt.
[0009] Es wird eine Steuervorrichtung für eine durch
einen Antriebsmotor antreibbare Bodenverdichtungsvor-
richtung angegeben, mit einem um eine erste Achse ver-
schwenkbaren Laufrichtungs-Bedienelement zum Vor-
geben einer Laufrichtung der Bodenverdichtungsvorrich-
tung durch einen Bediener, und mit einem um eine zweite
Achse verschwenkbaren Drehzahl-Bedienelement zum
Einstellen einer Drehzahl des Antriebsmotors, wobei die
erste Achse und die zweite Achse deckungsgleich sind
und eine gemeinsame Schwenkachse bilden.
[0010] Der Antriebsmotor, zum Beispiel ein Verbren-
nungsmotor oder Elektromotor, stellt dabei nicht einen
Teil der Steuervorrichtung dar und ist somit auch nicht
Teil der Erfindung bzw. des Anspruchs. Vielmehr wird
eine Steuervorrichtung angegeben, die mit dem An-
triebsmotor gekoppelt werden kann.
[0011] Das Laufrichtungs-Bedienelement kann zum
Beispiel ein robuster Griffbügel oder Umschaltbügel sein,
durch dessen Verschwenken ein Unwuchterreger der
Bodenverdichtungsvorrichtung (zum Beispiel eine Vib-
rationsplatte) in bekannter Weise eingestellt werden
kann.
[0012] Das Drehzahl-Bedienelement, zum Beispiel ein
Handhebel bzw. ein Drehzahlhebel, dient zum Steuern
des Motors und insbesondere zum Einstellen der Motor-
drehzahl.
[0013] Die beiden Bedienelemente sind auf der glei-
chen gemeinsamen Schwenkachse angeordnet und un-
abhängig voneinander um diese verschwenkbar, was ei-
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nen sehr kompakten Aufbau erlaubt.
[0014] Das Laufrichtungs-Bedienelement und das
Drehzahl-Bedienelement können von einem Steuerge-
häuse gehalten sein. Das Steuergehäuse kann dabei ins-
besondere einen Teil eines Deichselkopfs bilden, der am
Ende einer Führungsdeichsel einer Vibrationsplatte an-
geordnet sein kann. Das Steuergehäuse kann ausgebil-
det sein, um die gegebenenfalls für die Verschwenkbar-
keit der beiden Bedienelemente jeweils vorgesehenen
Lagereinrichtungen zu halten.
[0015] Es kann eine Hydraulik-Anschlusseinrichtung
vorgesehen sein, an die Hydraulickomponenten der Bo-
denverdichtungsvorrichtung anschließbar sind, wobei
das Laufrichtungs-Bedienelement mit einer Laufrich-
tungs-Übertragungseinrichtung gekoppelt ist, zum Über-
tragen einer Schwenkbewegung des Laufrichtungs-Be-
dienelements über die Hydraulik-Anschlusseinrichtung
zu den Hydraulikkomponenten der Bodenverdichtungs-
vorrichtung.
[0016] Bei den Hydraulikkomponenten kann es sich
zum Beispiel um den Unwuchterreger in der Vibrations-
platte bzw. um eine hydraulische Verstelleinrichtung im
Unwuchterreger handeln. Die Verstelleinrichtung kann
mit den Unwuchtmassen bzw. Unwuchtwellen im Un-
wuchterreger in bekannter Weise gekoppelt sein und die
Phasenlage der Unwuchtwellen zueinander einstellen
bzw. verstellen.
[0017] Die Hydraulik-Anschlusseinrichtung, zum Bei-
spiel eine Hydraulikverbindung oder ein Hydraulik-
schlauch, koppelt die Laufrichtungs-Übertragungsein-
richtung mit den Hydraulikkomponenten, z.B. mit der hy-
draulischen Verstelleinrichtung des Unwuchterregers.
Zum Beispiel kann in der Laufrichtungs-Übertragungs-
einrichtung ein hydraulischer Geberzylinder mit einem
beweglichen Geberkolben vorgesehen sein, dessen Be-
wegung mit der Bewegung des Laufrichtungs-Bediene-
lements gekoppelt ist. Der Geberzylinder mit dem Ge-
berkolben ist hydraulisch mit einem Nehmerzylin-
der/Nehmerkolben am Unwuchterreger, z.B. in dessen
Verstelleinrichtung verbindbar, um dort die Relativstel-
lung und Phasenlage der Unwuchtwellen zueinander in
an sich bekannter Weise zu verstellen.
[0018] Auf diese Weise kann die Stellung des Laufrich-
tungs-Bedienelements direkt auf eine Stellung der Hy-
draulikkomponenten und damit zum Beispiel des Un-
wuchterregers übertragen werden.
[0019] Es kann eine Drehzahl-Übertragungseinrich-
tung vorgesehen sein, zum Übertragen einer Schwenk-
stellung des Drehzahl-Bedienelements zu einer Motor-
steuerung des Antriebsmotors. Auch die Motorsteuerung
stellt dabei nicht einen Teil der Steuervorrichtung, son-
dern vielmehr einen Teil des Antriebsmotors dar, mit dem
die erfindungsgemäße Steuervorrichtung verbindbar ist.
[0020] Wenn der Antriebsmotor ein Verbrennungsmo-
tor ist, umfasst die Motorsteuerung zum Beispiel einen
Vergaser, der durch das Drehzahl-Bedienelement mit
Hilfe der Drehzahl-Übertragungseinrichtung angesteuert
werden kann. Selbstverständlich bedeutet dabei die Be-

zeichnung "Drehzahl-Übertragungseinrichtung" nicht,
dass eine Drehzahl übertragen wird, sondern lediglich
die Steuerungsinformation zum Bewirken einer entspre-
chenden Drehzahl des Motors. Die Bezeichnung wurde
gewählt, um eine Zuordnung zu dem Drehzahl-Bediene-
lement zu verdeutlichen.
[0021] Die Drehzahl-Übertragungseinrichtung kann
eine elektronische Übertragung ermöglichen. In der Pra-
xis hat sich vor allem aber eine mechanische Übertra-
gung, z.B. mit einem mechanischen Bowdenzug be-
währt, der in bekannter Weise aufgebaut sein kann.
[0022] Durch das Laufrichtungs-Bedienelement kön-
nen wenigstens die folgenden Betriebszustände der Bo-
denverdichtungsvorrichtung ansteuerbar sein: maximale
Vorwärtsfahrt, maximale Rückwärtsfahrt, Stillstand. Im
Stillstand ist es dabei insbesondere möglich, dass die
Bodenverdichtungsvorrichtung eine Standrüttelung, also
Standverdichtung bewirkt, um lokal eine besonders in-
tensive Bodenverdichtung zu erreichen. Die entspre-
chende Fahrtrichtung oder der Stillstand lässt sich durch
Verstellen des resultierenden Kraftvektors im Unwuch-
terreger erreichen.
[0023] Das Drehzahl-Bedienelement kann in wenigs-
tens die folgenden Stellungen verschwenkbar sein, die
entsprechenden Betriebszuständen des Antriebsmotors
entsprechen: Maximalstellung für eine Maximaldrehzahl
des Antriebsmotors, Leerlaufstellung für eine Leerlauf-
drehzahl des Antriebsmotors. Die Wahl dieser Stellun-
gen bzw. Betriebszustände macht vor allem dann Sinn,
wenn es sich bei dem Antriebsmotor um einen Verbren-
nungsmotor handelt.
[0024] Bei einer Ausführungsform kann eine gedachte
Umhüllende des Laufrichtungs-Bedienelements einen
virtuellen Raum umschreiben, wobei das Drehzahl-Be-
dienelement in einem Betriebszustand "ausgeschaltet"
wenigstens teilweise in dem virtuellen Raum angeordnet
ist.
[0025] Bei dem Ausgeschaltet-Betriebszustand han-
delt es sich um einen Zustand, in dem der Antriebsmotor,
insbesondere der Verbrennungsmotor, ausgeschaltet
ist. Die gegebenenfalls angetriebene Bodenverdich-
tungsvorrichtung befindet sich dann im Stillstand und in
Ruhe.
[0026] Als "virtueller" Raum soll ein Volumen beschrie-
ben werden, das nicht auf allen Seiten durch reale phy-
sische Begrenzungen wie Gehäusewänden, Blechen
etc. eingegrenzt ist. Vielmehr ist darunter das Volumen
zu verstehen, das durch die Umhüllende des Laufrich-
tungs-Bedienelements umgeben ist. Das Umhüllende
verhält sich also wie ein gedachtes Tuch, das über das
Laufrichtungs-Bedienelement gespannt ist.
[0027] Dadurch, dass das Drehzahl-Bedienelement in
dem Ausgeschaltet-Betriebszustand wenigstens teilwei-
se in dem von dem Laufrichtungs-Bedienelement aufge-
spannten virtuellen Raum angeordnet ist, wird das Dreh-
zahl-Bedienelement von dem Laufrichtungs-Bedienele-
ment umgeben, also geschützt. Dabei ist es zum Beispiel
möglich, dass die beiden Bedienelemente, von der Seite
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betrachtet, in einer Flucht liegen. Das üblicherweise sehr
viel robuster ausgestaltete Laufrichtungs-Bedienele-
ment stellt eine Art Schutzbügel oder Schutzrahmen für
das Drehzahl-Bedienelement dar. Auf diese Weise kön-
nen schädliche mechanische Einwirkungen von außen
zuverlässig von dem Drehzahl-Bedienelement fernge-
halten werden. Insbesondere der sich von der Schwenk-
achse weg erstreckende Teil des Drehzahl-Bedienele-
ments, also der eigentliche Hebel, sollte dabei in dem
virtuellen Raum positioniert sein. Die die Schwenkbarkeit
ermöglichende und den eigentlichen Hebel tragende Na-
be hingegen ist ihrerseits meist robust gestaltet und sel-
tener tätigenden Einwirkungen von außen ausgesetzt.
[0028] Das Laufrichtungs-Bedienelement kann in dem
Betriebszustand "Ausgeschaltet" eine vorderste
Schwenkstellung insbesondere selbsttätig, also ohne
Einwirkung des Bedieners, einnehmen, während das
Drehzahl-Bedienelement im Betriebszustand "Ausge-
schaltet" eine Leerlauf-Stellung einnehmen kann. Die
vorderste Schwenkstellung des Laufrichtungs-Bediene-
lements kann einer maximalen bzw. vollen Vorwärtsfahrt
entsprechen. Diese Stellung kann sich konstruktionsbe-
dingt von alleine, also selbsttätig aufgrund der Trägheits-
wirkung der Unwuchtwellen in dem Unwuchterreger oder
einer Feder im Deichselkopf ergeben. Die Trägheitswir-
kung führt dazu, dass über die Laufrichtungs-Übertra-
gungseinrichtung hydraulische Kräfte auf das Laufrich-
tungs-Bedienelement ausgeübt werden, die das Bedie-
nelement in die vorderste Schwenkstellung für die maxi-
male Vorwärtsfahrt bewegen, solange nicht der Bediener
mit seiner Handkraft dagegenwirkt.
[0029] Das Drehzahl-Bedienelement sollte immer
dann, wenn der Motor ausgeschaltet ist (Betriebszustand
"Ausgeschaltet") automatisch in Leerlauf-Stellung ste-
hen, um ein späteres Starten des Motors zu erleichtern.
Bei Verbrennungsmotoren ist es zweckmäßig, dass der
Drehzahlhebel beim Starten des Motors in der Leerlauf-
Stellung steht, um einerseits einen zügigen Startvorgang
zu ermöglichen und andererseits ein Hochdrehen des
Motors (wenn der Drehzahlhebel z.B. in Vollgasstellung
steht) zu vermeiden. Um das automatische Verschwen-
ken des Drehzahl-Bedienelements in die Leerlauf-Stel-
lung zu gewährleisten, kann eine Rückstelleinrichtung
vorgesehen sein, die nachfolgend noch erläutert wird.
[0030] Als Leerlauf-Stellung ist eine Stellung des Dreh-
zahl-Bedienelements zu verstehen, die eine Leerlauf-
drehzahl bzw. einen Leerlaufzustand des Antriebs- bzw.
Verbrennungsmotors bewirkt.
[0031] Wenn die beiden Bedienelemente in den ge-
nannten Stellungen (vorderste Schwenkstellung, Leer-
laufstellung) stehen, sollte das Drehzahl-Bedienelement
seinerseits in dem von dem Laufrichtungs-Bedienele-
ment aufgespannten virtuellen Raum stehen, um wir-
kungsvoll geschützt zu sein. Da die beiden Stellungen
für beide Bedienelemente unabhängig voneinander im-
mer dann automatisch bzw. selbsttätig eingenommen
werden, wenn die Bodenverdichtungsvorrichtung ausge-
schaltet ist, wird auch automatisch diese Schutzstellung

für das Drehzahl-Bedienelement erreicht.
[0032] Es kann eine Rückstelleinrichtung vorgesehen
sein, zum Erzeugen eines Rückstellmoments auf das
Drehzahl-Bedienelement, wenn das Drehzahl-Bediene-
lement durch den Bediener aus der Leerlaufstellung in
eine "Abschalten"-Stellung verdreht wird, wobei bei ei-
nem Freigeben des Drehzahl-Bedienelements durch den
Bediener die Rückstelleinrichtung mithilfe des Rückstell-
moments eine Verdrehung des Drehzahl-Bedienele-
ments aus der Abschalten-Stellung in die Leerlauf-Stel-
lung bewirkt.
[0033] Unter der Abschalten-Stellung ist eine Stellung
des Drehzahl-Bedienelements zu verstehen, in der der
Verbrennungsmotor abgeschaltet wird. Dies kann zum
Beispiel eine Stellung sein, in der eine elektrische Ab-
schalteinrichtung betätigt wird. Ebenso kann es auch ei-
ne Stellung sein, in der die Drehzahl über den Vergaser
so weit reduziert wird, dass der Motor zum Stillstand
kommt. Während der Betriebszustand "ausgeschaltet"
bedeutet, dass der Motor bereits ausgeschaltet ist, be-
schreibt der Betriebszustand "Abschalten" somit einen
Zustand, in dem der Motor erst noch in den "Ausgeschal-
tet"-Betriebszustand überführt werden soll.
[0034] Die Rückstelleinrichtung ermöglicht es, dass
das Drehzahl-Bedienelement mit Hilfe des Rückstellmo-
ments immer dann selbsttätig in die Stellung "Leerlauf’
verdreht wird, wenn der Bediener das Bedienelement
vorher in die Stellung "Abschalten" verdreht hat, um den
Verbrennungsmotor abzuschalten. In der
Stellung "Leerlauf" befindet sich der Motor dann selbst-
verständlich in dem Betriebszustand "Ausgeschaltet".
Der Bediener muss sich somit nicht mehr darum küm-
mern, dass das Drehzahl-Bedienelement in einer geeig-
neten Stellung steht, um den Verbrennungsmotor nach-
folgend wieder im Leerlauf zu starten.
[0035] Zum Erzeugen des Rückstellmoments kann die
Rückstelleinrichtung in geeigneter Weise ausgebildet
sein und zum Beispiel eine Feder aufweisen.
[0036] Das Laufrichtungs-Bedienelement kann als
Griffbügel ausgebildet sein, wobei der Griffbügel an ei-
nem Wellenbolzen befestigt sein kann, dessen Mittelach-
se der gemeinsamen Schwenkachse entspricht, und wo-
bei der Griffbügel zusammen mit dem Wellenbolzen um
die gemeinsame Schwenkachse verschwenkbar sein
kann. Der Wellenbolzen kann dementsprechend starr mit
dem Griffbügel verbunden sein und mit diesem eine bau-
liche Einheit bilden. Er nimmt das Drehmoment auf, das
vom Bediener mit seiner Handkraft als Schwenkbewe-
gung des Griffbügels eingebracht wird. Zudem kann der
Wellenbolzen zur stabilen und verschwenkbaren Lage-
rung des Griffbügels an dem Deichselkopf dienen.
[0037] Dabei kann der Wellenbolzen mit der Laufrich-
tungs-Übertragungseinrichtung gekoppelt sein, zum
Übertragen der Schwenkbewegung des Laufrichtungs-
Bedienelements, zum Beispiel eines Griffbügels, und da-
mit des Wellenbolzens zu den an die Steuervorrichtung
ankoppelbaren Hydraulikkomponenten der Bodenver-
dichtungsvorrichtung. Somit kann das vom Bediener auf-
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gebrachte Schwenkmoment über den Wellenbolzen und
die Laufrichtungs-Übertragungseinrichtung schließlich
zu dem Unwuchterreger der Vibrationsplatte übertragen
werden.
[0038] Das Drehzahl-Bedienelement kann mit einer in
dem Steuergehäuse gelagerten Lagertrommel gekop-
pelt sein, die entsprechend einer Bewegung des Dreh-
zahl-Bedienelements verdrehbar ist. Die Lagertrommel
ihrerseits kann dabei ebenfalls um die gemeinsame
Schwenkachse verdrehbar sein, wobei die Drehzahl-
Übertragungseinrichtung ausgebildet sein kann zum
Übertragen einer Drehstellung der Lagertrommel zu der
Motorsteuerung des Verbrennungsmotors. Die Motor-
steuerung ist dabei nicht Teil der Steuervorrichtung, son-
dern dem Antriebsmotor zuzuordnen.
[0039] Somit kann der Bediener das Drehzahl-Bedie-
nelement betätigen, indem er es verschwenkt. Diese Ver-
schwenkbewegung wird direkt über das Drehzahl-Bedie-
nelement auf die Lagertrommel übertragen, die mit dem
Drehzahl-Bedienelement starr gekoppelt ist. Die Dreh-
bewegung der Lagertrommel kann durch die Drehzahl-
Übertragungseinrichtung, also zum Beispiel über einen
Bowdenzug, zu der Motorsteuerung des Verbrennungs-
motors, zum Beispiel einem Vergaser, übertragen wer-
den, um dort die gewünschte Drehzahl des Motors ein-
zustellen.
[0040] Die Lagertrommel kann wenigstens teilweise
als Hülse ausgebildet sein, die den Wellenbolzen des
Laufrichtungs-Bedienelements bzw. des Griffbügels am
Umfang umschließt.
[0041] In diesem Fall kann die Lagertrommel an ihrem
Außenumfang im Steuergehäuse mithilfe von einem
oder mehreren geeigneten Gleitlagern gelagert sein. Da-
neben kann der Wellenbolzen im Steuergehäuse gela-
gert sein, ebenfalls mithilfe eines oder mehrerer Gleitla-
ger. Somit können die Lager für die Lagertrommel und
für den Wellenbolzen im Steuergehäuse nebeneinander
angeordnet sein. Zwischen der Innenseite der Lager-
trommel und dem die Lagertrommel durchdringenden
Wellenbolzen kann ein Spalt ausgebildet sein, um die
Lagerung des Wellenbolzens von der Lagerung der La-
gertrommel zu trennen.
[0042] Es kann eine Start-Bedieneinrichtung vorgese-
hen sein, zum Aktivieren einer mit der Steuervorrichtung
koppelbaren Anlassvorrichtung für den Verbrennungs-
motor bei einer Betätigung durch einen Bediener, wobei
eine mit dem Drehzahl-Bedienelement gekoppelte Ab-
deckeinrichtung vorgesehen sein kann, zum Abdecken
der Start-Bedieneinrichtung in Abhängigkeit von einer
Stellung des Drehzahl-Bedienelements.
[0043] Bei der Start-Bedieneinrichtung kann es sich
zum Beispiel um einen Taster oder Schalter handeln, mit
dem die Anlassvorrichtung (zum Beispiel ein Elektroan-
lasser) aktiviert werden kann. Wenn der Bediener den
Taster drückt, wird der Anlasser gestartet.
[0044] Die Abdeckeinrichtung ist mit dem Drehzahl-
Bedienelement, zum Beispiel mit dem Drehzahlhebel,
gekoppelt und deckt die Start-Bedieneinrichtung dann

ab, wenn ein versehentliches Betätigen der Start-Bedie-
neinrichtung durch den Bediener verhindert werden soll.
Die Start-Bedieneinrichtung ist dann für den Bediener
mit seinen Fingern nicht zugänglich.
[0045] Nur dann, wenn ein Starten des Motors erlaubt
ist, zum Beispiel in der Leerlaufstellung, gibt die Abdeck-
einrichtung aufgrund der dann bestehenden Stellung des
Drehzahl-Bedienelements die Start-Bedieneinrichtung
frei, so dass sie vom Bediener betätigt werden kann.
[0046] Das Drehzahl-Bedienelement kann derart mit
der Abdeckeinrichtung gekoppelt sein, dass die Start-
Bedieneinrichtung durch die Abdeckeinrichtung abge-
deckt ist, wenn das Drehzahl-Bedienelement in einer
Stellung steht, die eine Drehzahl des Antriebsmotors hö-
her als die Leerlaufdrehzahl bewirkt. Damit kann auch
ein versehentliches Betätigen der Start-Bedieneinrich-
tung verhindert werden, was insbesondere dann schäd-
lich sein könnte, wenn der Motor bereits mit hoher Dreh-
zahl läuft.
[0047] Die beschriebene Steuervorrichtung kann ins-
besondere bei einer als Bodenverdichtungsvorrichtung
dienenden Vibrationsplatte vorteilhaft eingesetzt wer-
den.
[0048] Bei der beschriebenen Steuervorrichtung kann
erreicht werden, dass das Drehzahl-Bedienelement,
zum Beispiel der Drehzahlhebel, gut zugänglich ist und
leicht von einem Bediener bedient werden kann. Da-
durch, dass der Drehzahlhebel dicht bei dem als Lauf-
richtungs-Bedienelement dienenden Griffbügel ange-
ordnet ist, kann ein rascher Zugriff auch dann erreicht
werden, wenn die Maschine nur mit einer Hand geführt
wird. Damit sind spontane Drehzahländerungen möglich,
um zum Beispiel eine kurzfristige Drehzahlreduzierung
(und somit auch eine Reduzierung der Fliehkraft und der
Laufgeschwindigkeit der Vibrationsplatte) vor einem
empfindlichen Hindernis, zum Beispiel einem überste-
henden Schachtring aus Beton, zu bewirken. Der Dreh-
zahlhebel und ein gegebenenfalls dazu angeordnetes
Piktogramm zur Verdeutlichung der verschiedenen
Drehzahlstellungen ist dabei besser erkennbar, als wenn
er an anderer Stelle des Deichselkörpers angeordnet wä-
re. Der Bediener kann den Griff des Drehzahlhebels so-
fort erreichen, ohne sich an ihn herantasten zu müssen.
[0049] Der Drehzahlhebel ist vor Gewaltschäden gut
geschützt, da er nicht frei in den ungeschützten Raum
hineinragt. Gerade Gewaltschäden beim Verladen einer
Vibrationsplatte können so vermieden werden. Dies gilt
insbesondere dann, wenn der Griffbügel und der Dreh-
zahlhebel in einer Flucht stehen, so dass die volle
Schutzwirkung des Griffbügels genutzt werden kann.
[0050] Zusätzlich kann die Abdeckung des Starttasters
nützlich sein. Wenn dann am Drehzahlhebel eine ober-
halb der Leerlaufdrehzahl liegende Drehzahl eingestellt
wird, ist der elektrische Taster zur Anlasserbetätigung
teilverdeckt oder vollständig verdeckt, was dem Bediener
signalisiert, den Taster nicht zu betätigen. Je nach Aus-
gestaltung hat der Bediener dann auch keine Möglich-
keit, den Taster zu betätigen. Somit wird verhindert, dass
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der Motor ungewollt mit erhöhter Drehzahl gestartet wird.
Dadurch kann auch ein Einkuppeln einer gegebenenfalls
vorhandenen Fliehkraftkupplung verhindert werden, da-
mit sich die Maschine nicht ungewollt und unerwartet in
Bewegung setzt.
[0051] Diese und weitere Vorteile und Merkmale der
Erfindung werden nachfolgend anhand von Beispielen
unter Zuhilfenahme der begleitenden Figuren näher er-
läutert. Es zeigen:

Fig. 1 in Perspektivansicht eine erfindungsgemäße
Steuervorrichtung für eine Bodenverdich-
tungsvorrichtung;

Fig. 2 die Steuervorrichtung von Fig. 1 in Teilschnitt-
darstellung;

Fig. 3 eine Variante der Steuervorrichtung in Pers-
pektivansicht; und

Fig. 4 die Steuervorrichtung von Fig. 3 in einem an-
deren Betriebszustand.

[0052] Die Fig. 1 und 2 zeigen eine Steuervorrichtung
für eine Bodenverdichtungsvorrichtung, insbesondere
für eine Vibrationsplatte.
[0053] Die Steuervorrichtung ist in bzw. an einem Steu-
ergehäuse 1 angeordnet, das gleichzeitig als Deichsel-
kopf ausgebildet sein kann, der wiederum am Ende einer
nicht dargestellten Führungsdeichsel angeordnet ist. Die
Führungsdeichsel ist mit der eigentlichen ebenfalls nicht
dargestellten Vibrationsplatte gekoppelt und dient zum
Führen der Vibrationsplatte durch einen Bediener in an
sich bekannter Weise. Auch der Aufbau einer Vibrations-
platte (Rüttelplatte) ist bekannt, so dass sich an dieser
Stelle eine weitere Erläuterung erübrigt.
[0054] An dem Steuergehäuse 1 sind zwei Bedienele-
mente vorhanden, nämlich ein als Laufrichtungs-Bedie-
nelement dienender Griffbügel 2 (Umschaltbügel) und
ein als Drehzahl-Bedienelement dienender Drehzahlhe-
bel 3.
[0055] Der Griffbügel 2 ist robust ausgestaltet und
weist in der Vorderansicht (Fig. 2) eine im Wesentlichen
rechteckige Form auf, wobei die Ecken abgerundet sind.
Meist ist der Griffbügel 2 aus einem stabilen gebogenen
Rohr gefertigt, an dessen Enden zwei Blechlaschen 4
angeschweißt sind, deren Enden wiederum über einen
Wellenbolzen 5 miteinander verschraubt sind. Der Wel-
lenbolzen 5 ist in dem Steuergehäuse 1 in geeigneter
Weise gelagert. Der Griffbügel 2 mit den Blechlaschen
4 und dem Wellenbolzen 5 bildet damit eine geschlos-
sene umlaufende Form, die die Stabilität erhöht.
[0056] Bei einem Betätigen des Griffbügels 2 ver-
schwenkt dieser somit mit den Blechlaschen 4 und dem
Wellenbolzen 5 um eine als erste Achse dienende
Schwenkachse 6.
[0057] Der Wellenbolzen 5 ist mit einer nicht darge-
stellten Laufrichtungs-Übertragungseinrichtung gekop-

pelt. Diese kann zum Beispiel ein Ritzel aufweisen, das
auf dem Wellenbolzen 5 befestigt ist und über eine Zahn-
stange einen Geberkolben in einem Geberzylinder axial
hin und her verlagert. Über eine hydraulische Kopplung
wird das daraus resultierende hydraulische Signal auf
einen Nehmerkolben in einem Nehmerzylinder übertra-
gen, der an einem Unwuchterreger in der Vibrationsplatte
vorgesehen sein kann. Mithilfe des Nehmerkolbens kön-
nen die Unwuchtwellen im Unwuchterreger hinsichtlich
ihrer Verdrehstellung bzw. Phasenlage verstellt werden,
um die Richtung des bei einer Rotation der beiden Un-
wuchtwellen gegeneinander resultierenden Kraftvektors
zu verstellen. Auf diese Weise kann die Laufrichtung der
Vibrationsplatte beeinflusst werden. Insbesondere kön-
nen damit Laufrichtungen mit maximaler Vorwärtsfahrt,
maximaler Rückwärtsfahrt und Stillstand der Vibrations-
platte erreicht werden, wobei auch beliebige Zwischen-
stellungen möglich sind. Die Stellungen entsprechen da-
bei einer jeweiligen Schwenkstellung des Griffbügels 2
relativ zu dem Steuergehäuse 1.
[0058] Das beschriebene Prinzip der Ansteuerung von
handgeführten Vibrationsplatten ist hinlänglich bekannt
und muss daher an dieser Stelle nicht näher erläutert
werden.
[0059] Neu ist hingegen, dass koaxial zu dem Griffbü-
gel 2 auch der Drehzahlhebel 3 am Steuergehäuse 1
gelagert ist.
[0060] Zu diesem Zweck ist der Drehzahlhebel 3 mit
einer Lagertrommel 7 starr gekoppelt bzw. fest ver-
schraubt. Die Lagertrommel 7 ist in dem Steuergehäuse
1 verliersicher und verdrehbar gelagert, insbesondere
mithilfe eines am äußeren Umfang der Lagertrommel 7
ausgebildeten Gleitlagers. An ihrem Außendurchmesser
weist die Lagertrommel 7 eine umlaufende Ausnehmung
8 auf, in der ein Draht 9 eines Bowdenzugs geführt ist.
[0061] Durch ein Verdrehen des Drehzahlhebels 3 und
damit der Lagertrommel 7 wird auf diese Weise der Draht
9 des Bowdenzugs mehr oder weniger aufgewickelt, das
heißt gezogen oder freigegeben. Das andere Ende des
Drahts 9 und des nicht dargestellten Bowdenzugs ist mit
einem Vergaser eines zu der Vibrationsplatte gehören-
den Verbrennungsmotors gekoppelt. Auf diese Weise
kann die Stellung einer Drosselklappe in dem Vergaser
über den Bowdenzug und den Draht 9 durch Verschwen-
ken des Drehzahlhebels 3 verstellt werden. Alternativ
kann der Bowdenzug auch auf eine andere Regelungs-
einrichtung wirken, wie z.B. eine Einspritzpumpe bei Die-
selmotoren.
[0062] Der Drehzahlhebel 3 mit der Lagertrommel 7 ist
ebenfalls um die Schwenkachse 6 verschwenkbar, die
insoweit auch als zweite Achse dient. Die Schwenkachse
6 stellt somit eine gemeinsame Schwenkachse sowohl
für den Drehzahlhebel 3 als auch für den Griffbügel 2
dar. Auf diese Weise ist ein sehr kompakter Aufbau der
Steuervorrichtung möglich.
[0063] Wie Fig. 2 zeigt, ist der Griffbügel 2 über den
Wellenbolzen 5 im linken Teil des Steuergehäuses 1 ge-
lagert, z.B. mithilfe eines nicht dargestellten Gleitlagers.
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Direkt daneben, im rechten Teil des Steuergehäuses 1,
ist die Lagertrommel 7 gelagert. Der Wellenbolzen 5 er-
streckt sich durch die hohlzylindrische, hülsenartige La-
gertrommel 7, ohne sie zu berühren. Auf diese Weise
lassen sich die Lagerungen von Griffbügel 2 und Dreh-
zahlhebel 3 gut voneinander trennen, um eine gegensei-
tige unerwünschte Beeinflussung zu verhindern.
[0064] Zudem zeigen die Fig. 1 und 2, dass sich der
Griffbügel 2 schützend um den Drehzahlhebel 3 er-
streckt. Der Griffbügel 2 bietet eine Art Schutzrahmen
um den Drehzahlhebel 3. Der Drehzahlhebel 3 und der
Griffbügel 2 stehen, von der Seite betrachtet, in einer
Flucht wie sich auch aus den Fig. 1 und 2 ergibt.
[0065] Dadurch kann der insgesamt schwächer und
empfindlicher gestaltete Drehzahlhebel 3, der mit einem
Knauf 10 an seinem Ende ausgestattet ist, wirksam durch
den Griffbügel 2 gegen mechanische Einwirkungen von
außen geschützt werden.
[0066] Die in den Fig. 1 und 2 gezeigte Stellung des
Griffbügels 2 und des Drehzahlhebels 3 entspricht einer
Stellung, die die beiden Bedienelemente automatisch
dann einnehmen, wenn der Verbrennungsmotor und da-
mit die Vibrationsplatte abgeschaltet ist. Es handelt sich
hierbei somit auch um die Stellung, mit der die Vibra-
tionsplatte zum Beispiel transportiert und verladen wird.
[0067] Insbesondere befindet sich der Griffbügel 2 in
diesem Fall in seiner vordersten Schwenkstellung (Pfeil-
richtung V), die automatisch aufgrund der Trägheitswir-
kung der Unwuchtmassen im Unwuchterreger und der
Übertragung über die Hydraulik auf den Griffbügel 2 er-
folgt. Wenn der Bediener den Griffbügel 2 loslässt, stellt
sich die in den Fig. 1 und 2 gezeigte vorderste Stellung
(maximale Vorwärtsfahrt) selbsttätig ein.
[0068] Auch der Drehzahlhebel 3 steht in einer Stel-
lung, die sich beim Abschalten des Motors automatisch
ergibt. Es handelt sich dabei insbesondere um die Leer-
laufstellung, die auch zweckmäßig ist, wenn der Motor
wieder gestartet werden soll.
[0069] Gegebenenfalls kann eine nicht dargestellte
Rückstelleinrichtung vorhanden sein, die den Drehzahl-
hebel 3 selbsttätig in die gezeigte Leerlaufstellung ver-
schwenkt. Zum Beispiel kann zum Abschalten des Ver-
brennungsmotors eine Abschalten-Stellung durch den
Drehzahlhebel 3 und die Lagertrommel 7 eingenommen
werden, bei der der Drehzahlhebel 3 aus der in Fig. 1
gezeigten Leerlaufstellung entgegen zur Pfeilrichtung V
verschwenkt wird. In diesem Fall kann zum Beispiel ein
elektrischer Abschaltkontakt betätigt werden, der den
Verbrennungsmotor elektrisch abschaltet. Ebenso kann
auf diese Weise die Drehzahl soweit reduziert werden,
dass der Verbrennungsmotor zum Stillstand kommt. So-
bald der Bediener den Drehzahlhebel 3 dann loslässt,
bewirkt die Rückstelleinrichtung ein Verschwenken des
Drehzahlhebels 3 und der Lagertrommel 7 in Pfeilrich-
tung V in die in den Fig. 1 und 2 gezeigte Leerlaufstellung.
In dieser Stellung ist der Drehzahlhebel 3 dann durch
den Griffbügel 2 gut geschützt.
[0070] Zur einfacheren Bedienung des Drehzahlhe-

bels 3 kann auf der Oberseite des Steuergehäuses 1 ein
Piktogramm 11 aufgebracht sein, das durch eine einfa-
che symbolhafte Darstellung die Stellungen "Leerlauf-
drehzahl" und "Maximaldrehzahl" verdeutlicht.
[0071] Die Fig. 3 und 4 zeigen eine Variante, bei der
die Steuervorrichtung zusätzlich mit einem als Start-Be-
dieneinrichtung dienenden Starttaster 12 ausgestattet ist
(Fig. 3). Durch Betätigen des Starttasters 12 kann der
Bediener einen Anlass aktivieren, der den Verbren-
nungsmotor in bekannter Weise startet.
[0072] Der Starttaster 12 ist in Fig. 3 gut zugänglich
und kann vom Bediener leicht betätigt werden.
[0073] An dem Drehzahlhebel 3 ist jedoch eine Abde-
ckung 13 ausgebildet, die bei dem in den Fig. 3 und 4
gezeigten Beispiel einstückig mit dem Drehzahlhebel 3
verbunden ist. Sie kann selbstverständlich auch in an-
derer Weise mit dem Drehzahlhebel 3 gekoppelt werden.
[0074] Bei der in Fig. 4 gezeigten Stellung ist der Dreh-
zahlhebel 3 in Pfeilrichtung V nach vorne verschwenkt,
wodurch die Abdeckung 13 über den Starttaster 12 ge-
schwenkt wird. In diesem Zustand wird über den Dreh-
zahlhebel 3 die Drehzahl des Verbrennungsmotors ge-
genüber dem Leerlauf erhöht und kann zum Beispiel
auch einer Maximaldrehzahl entsprechen. Es wäre dann
für den Anlasser (Elektrostarter) äußerst schädlich, wenn
er durch den Bediener versehentlich nochmals durch Be-
tätigen des Starttasters 12 aktiviert würde.
[0075] Um dies zu verhindern, ist die Abdeckung 13
über den Starttaster 12 geschwenkt, so dass diese nicht
mehr zugänglich ist und auch nicht versehentlich durch
den Bediener betätigt werden kann.

Patentansprüche

1. Steuervorrichtung für eine durch einen Antriebsmo-
tor antreibbare Bodenverdichtungsvorrichtung, mit

- einem um eine erste Achse verschwenkbaren
Laufrichtungs-Bedienelement (2) zum Vorge-
ben einer Laufrichtung der Bodenverdichtungs-
vorrichtung durch einen Bediener; und mit
- einem um eine zweite Achse verschwenkbaren
Drehzahl-Bedienelement (3) zum Einstellen ei-
ner Drehzahl des Antriebsmotors;
wobei
- die erste Achse und die zweite Achse de-
ckungsgleich sind und eine gemeinsame
Schwenkachse (6) bilden.

2. Steuervorrichtung nach Anspruch 1, wobei das Lauf-
richtungs-Bedienelement (2) und das Drehzahl-Be-
dienelement (3) von einem Steuergehäuse (1) ge-
halten sind.

3. Steuervorrichtung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, wobei
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- eine Hydraulik-Anschlusseinrichtung vorgese-
hen ist, an die Hydraulikkomponenten der Bo-
denverdichtungsvorrichtung anschließbar sind;
und wobei
- das Laufrichtungs-Bedienelement mit einer
Laufrichtungs-Übertragungseinrichtung gekop-
pelt ist, zum Übertragen einer Schwenkbewe-
gung des Laufrichtungs-Bedienelements (2)
über die Hydraulik-Anschlusseinrichtung zu den
Hydraulikkomponenten der Bodenverdich-
tungsvorrichtung.

4. Steuervorrichtung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, wobei eine Drehzahl-Übertragungseinrich-
tung vorgesehen ist, zum Übertragen einer
Schwenkstellung des Drehzahl-Bedienelements (3)
zu einer Motorsteuerung des Antriebsmotors.

5. Steuervorrichtung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, wobei durch das Laufrichtungs-Bedienele-
ment (2) wenigstens die folgenden Betriebszustän-
de der Bodenverdichtungsvorrichtung ansteuerbar
sind:

- maximale Vorwärtsfahrt der Bodenverdich-
tungsvorrichtung
- maximale Rückwärtsfahrt der Bodenverdich-
tungsvorrichtung
- Stillstand der Bodenverdichtungsvorrichtung.

6. Steuervorrichtung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, wobei das Drehzahl-Bedienelement (3) in
wenigstens die folgenden Stellungen verschwenk-
bar ist, die entsprechenden Betriebszuständen des
Antriebsmotors entsprechen:

- Maximalstellung für eine Maximaldrehzahl des
Antriebsmotors
- Leerlaufstellung für eine Leerlaufdrehzahl des
Antriebsmotors.

7. Steuervorrichtung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, wobei

- eine Umhüllende des Laufrichtungs-Bediene-
lements (2) einen virtuellen Raum umschreibt;
und wobei
- das Drehzahl-Bedienelement (3) in einem Be-
triebszustand "Ausgeschaltet" wenigstens teil-
weise in dem virtuellen Raum angeordnet ist.

8. Steuervorrichtung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, wobei

- das Laufrichtungs-Bedienelement (2) in dem
Betriebszustand "Ausgeschaltet" eine vorderste
Schwenkstellung einnimmt; und wobei
- das Drehzahl-Bedienelement (3) in dem Be-

triebszustand "Ausgeschaltet" eine Leerlauf-
Stellung einnimmt.

9. Steuervorrichtung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, wobei

- eine Rückstelleinrichtung vorgesehen ist, zum
Erzeugen eines Rückstellmoments auf das
Drehzahl-Bedienelement (3), wenn das Dreh-
zahl-Bedienelement (3) durch den Bediener aus
der Leerlauf-Stellung in eine Abschalten-Stel-
lung verdreht wird; und wobei
- bei einem Freigeben des Drehzahl-Bedienele-
ments (3) durch den Bediener die Rückstellein-
richtung mithilfe des Rückstellmoments eine
Verdrehung des Drehzahl-Bedienelements (3)
aus der Abschalten-Stellung in die Leerlauf-
Stellung bewirkt.

10. Steuervorrichtung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, wobei

- das Laufrichtungs-Bedienelement als Griffbü-
gel (2) ausgebildet ist;
- der Griffbügel (2) an einem Wellenbolzen (5)
befestigt ist, dessen Mittelachse der gemeinsa-
men Schwenkachse (6) entspricht; und wobei
- der Griffbügel (2) zusammen mit dem Wellen-
bolzen (5) um die gemeinsame Schwenkachse
(6) verschwenkbar ist.

11. Steuervorrichtung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, wobei

- das Drehzahl-Bedienelement (3) mit einer in
dem Steuergehäuse (7) gelagerten Lagertrom-
mel (7) gekoppelt ist, die entsprechend einer Be-
wegung des Drehzahl-Bedienelements (3) ver-
drehbar ist;
- die Lagertrommel (7) um die gemeinsame
Schwenkachse (6) verdrehbar ist; und wobei
- die Drehzahl-Übertragungseinrichtung ausge-
bildet ist, zum Übertragen einer Drehstellung
der Lagertrommel (7) zu der Motorsteuerung
des Antriebsmotors.

12. Steuervorrichtung nach Anspruch 11, wobei die La-
gertrommel (7) wenigstens teilweise als Hülse aus-
gebildet ist, die den Wellenbolzen (5) am Umfang
umschließt.

13. Steuervorrichtung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, wobei

- eine Start-Bedieneinrichtung (12) vorgesehen
ist, zum Aktivieren einer mit der Steuervorrich-
tung koppelbaren Anlassvorrichtung für den An-
triebsmotor bei einer Betätigung durch einen
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Bediener; und wobei
- eine mit dem Drehzahl-Bedienelement (3) ge-
koppelte Abdeckeinrichtung (13) vorgesehen
ist, zum Abdecken der Start-Bedieneinrichtung
(12) in Abhängigkeit von einer Stellung des
Drehzahl-Bedienelements (3).

14. Steuervorrichtung nach Anspruch 13, wobei das
Drehzahl-Bedienelement derart mit der Abdeckein-
richtung (13) gekoppelt ist, dass die Start-Bedienein-
richtung (12) durch die Abdeckeinrichtung (13) ab-
gedeckt ist, wenn das Drehzahl-Bedienelement (3)
in einer Stellung steht, die eine Drehzahl des An-
triebsmotors höher als die Leerlaufdrehzahl bewirkt.

15. Vibrationsplatte mit einer Steuervorrichtung nach ei-
nem der vorstehenden Ansprüche.
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